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Die Religion der Masse
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g*%on Zeit zu Zeit bietet sich in den isiamischen Ländern ein
-^^merkwürdiges Schauspiel: wie aus dem Boden wachsend
tauchen in allen Teilen der Städte Fahnenträger auf, jeder um
geben von einer kleinen Schar von Männern der untersten Volks
schicht. Sie sammeln sich zu einem endlosen Zuge, dem die flat
ternden Fahnen, der dumpfe Schlag großer Trommeln und das
Raffeln der Tamburine ein kriegerisches Gepräge gibt. Die Ver
anstaltung ist indes nichts als ein Fest der Freude und des Gottes
dienstes, ein sogenanntes Mulid, das Geburtsfest Mohammeds

 oder irgendeines Ortsheiligen.
Draußen vor den Mauern ist eine Stadt von Festzelten er

standen, die sich gegen einen großen, viereckigen Festplatz öffnen.
Die Gruppen des Zuges verteilen sich in Zelte; man empfängt
Besuche und trinkt Kaffee; eine Zuschauermenge von Zehntausen
den drängt sich auf dem Festplatze. Gegen Abend ändert sich das
Bild. Die Besuche verlassen die Zelte, die Zurückbleibenden wer
 den ernst, sie stellen oder setzen sich in einer Reihe, einem Viereck
oder einem Kreise; ein Tamburin, eine Trommel, eine kleine Flöte


